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Aus dem Landratsamt:Aus dem Landratsamt:

Simon Marius
und seine Forschung

FORSCHUNG / Neuer Band zu fränkischem Astronomen.

Region. Die ersten Exemplare
des neuen Buchs über Simon
Marius überreichte der Präsi-
dent der Simon Marius Gesell-
schaft, Pierre Leich, an Landrat
Gerhard Wägemann, Bürger-
meister Karl-Heinz Fitz, Spar-
kassenvorstand Burkhard Dru-
schel und StD i. R. Joachim
Schlör. Sie nahmen den Sam-
melband „Simon Marius und
seine Forschung“ gerne entge-
gen, ist der in Gunzenhausen
geborene Hofastronom doch
„nicht nur einer der berühmtes-
ten Söhne Altmühlfrankens,
sondern der bedeutendste As-
tronom der gesamte Metropol-
region“.
Der Landkreis Weißenburg-

Gunzenhausen hatte das Si-
mon-Marius-Jubiläum 2014 un-
terstützt und ist – so Wäge-
mann, der auch politischer
Sprecher des Forums Wissen-
schaft der Metropolregion
Nürnberg ist – als Sachauf-
wandsträger des Simon-Mari-
us-Gymnasiums Gunzenhau-
sen sehr stolz darauf, mit dem
fränkischen Astronomen Simon
Marius einen talentierten und
angesehenen Namensgeber zu
haben. Leich stellte heraus,
dass mit der Hermann Gut-
mann Stiftung auch einer der
größten Förderer aus Altmühl-
franken stamme. Auch der Be-
zirk Mittelfranken, die Städte
Ansbach und Gunzenhausen
sowie die Vereinigten Sparkas-
sen Gunzenhausen unterstütz-

ten den Band,
der in 16 Bei-
trägen – drei
Aufsätze ame-
rikanischer
Wissenschaft-
ler wurden ei-
gens übersetzt
– den aktuel-
len For-
schungsstand
repräsentiert.
Heftige An-

griffe von Ga-
lileo Galilei
zog sich der
Ansbacher
Hofastronom
Simon Marius
zu, als er 1614
seine Erkennt-
nisse veröffentlichte. Die Entde-
ckung der Jupitermonde habe
Marius nur von ihm abge-
schrieben, so Galilei. Erst An-
fang des 20. Jahrhunderts konn-
te Marius rehabilitiert werden,
doch seine Beobachtung von
Kometen, Sonnenflecken, Jupi-
termonden und Venusphasen,
seine Tätigkeit als Kalenderma-
cher und seine Position im
Weltbildstreit blieben bislang
Experten vorbehalten. Der von
den Astronomiehistorikern
HansGaab und Pierre Leich he-
rausgegebene Sammelband
„Simon Marius und seine For-
schung“ schließt diese Lücke
und räumt mit mancher Legen-
de auf.
Die Publikation schließt das

Simon-Marius Jubiläum 20144
ab. Höhepunkte waren die Ein-
richtung des Marius-Portals
www.simon-marius.net, das
inzwischen 30-sprachige Me-
nüführung bietet, die Benen-
nung eines Asteroiden nach
Marius durch die Internationale
AstronomischeUnion sowie die
Tagung im Nicolaus-Coperni-
cus-Planetarium, aus der derr
Sammelbandhervorging.
Der bei der Akademischenn

Verlagsanstalt Leipzig erschei-
nende 481-seitige Konferenz-
band kostet 34 Euro und ist zu-
gleich Band 57 der renommier-
ten Reihe Acta Historica Astro-
nomiae.
Information im Internet:

www.simon-marius.net/buch

Pierre Leich überreichte dem Landrat Gerhard Wäge-
mann eines der ersten Exemplare des neuen Simon Ma-
rius Buches. Foto/Text: pm

50 000 Euro für gute Zwecke
CHARITY / Die Volksbank Weißenburg spendete insgesamt 50 000 Euro
an zwölf soziale Einrichtungen im Landkreis.

Weißenburg. „Ein Gewinn für
alle“, so lautete das Motto der
großen Spendenvergabe der
Volksbank Raiffeisenbank Bay-
ern Mitte. Bei der Aktion, die
sich jedes Jahr wiederholt, in
diesem Jahr zum fünften Mal,
bestimmten die Mitglieder wel-
che Institutionen die Spenden-
gelder erhalten. Ausgewählt
wurden amEnde zwölf Einrich-
tungen in derRegion.
Die Mitglieder und Kunden

der Genossenschaftsbank wur-
den unter dem Stichwort „Ge-
meinsam Spendenwünsche er-
füllen – Ihre Stimme ist gefragt,
wir spenden“ aufgefordert, Vor-
schläge zur Unterstützung re-
gionaler Projekte einzureichen.
Die Kunden und Mitglieder be-
teiligten sich fleißig an der Akti-
on und reichten rund 350 Vor-
schläge als Adressaten der
Spenden ein. Im Anschluss be-
wertete eine regionale Jury aus

Mitgliedern der Volksbank
Raiffeisenbank BayernMitte die
Vorschläge und wählte die
Spendenempfänger aus.
„Wir sind begeistert von dem

überwältigenden Zuspruch,
den diese Mitgliederspenden-
aktion auch in diesem Jahr wie-
der gefunden hat. Unsere Mit-
glieder nehmen die Entschei-
dung nicht auf die leichte
Schulter und ich meine, sie ha-
ben eine gute Auswahl getrof-
fen“, freute sich Helmut Kun-
dinger, Mitglied der Geschäfts-
leitung.
Mitte Oktober überreichte die

Genossenschaftsbank die Spen-
den inHöhe von 50 000 Euro an
die Vertreter der ausgewählten
Institutionen. Dabei nutzte Hel-
mut Kundinger die Gelegenheit
den zumeist ehrenamtlich Akti-
ven, für ihren „Einsatz und ihr
Engagement für die Region und
für die Gesellschaft als Ganzes“

zu danken. Die Regionalbank
verstehe sich laut Kundinger
„als Mitglied der Bürgergesell-
schaft“ und deshalb sei es der
Bankwichtig, soziale und kultu-
relle Initiativen in der Region zu
unterstützen.

Adressaten der Spenden

Folgende Einrichtungen er-
hielten Spenden der Volksbank
Raiffeisenbank Bayern Mitte:
Deutscher Alpenverein Wei-
ßenburg, AWO Betreuungsver-
ein WUG-GUN, Freundeskreis
Jugendzentrum, Kreisverkehrs-
wacht Weißenburg, Bayerische
Krebsgesellschaft Weißenburg,
Verein für interkulturelle Be-
gegnung, Alzheimer Gesell-
schaft Weißenburg, Hospiz-Ver-
ein Gunzenhausen, CVJM, Le-
benshilfe KreisvereinigungWei-
ßenburg, Weißenburg hilft und
es soll ein neuer Leitfaden für
Flüchtlinge erstellt werden. (fh)

Spendenübergabe in der Weißenburger Volksbank. Regionalleiter Thomas Wallmüller (links) und der Generalbe-
vollmächtigte Helmut Kundinger (rechts) überreichten die Schecks. Foto: Heinz Bosch

Feuerwehr Emetzheim. Anfang Oktober nahm Uwe Peetz (2. von links), Geschäftsführer des
LandesFeuerwehrVerband Bayern e.V., persönlich einen Spendenscheck in Höhe von 400 Euro für das
Sonderkonto „Hilfe für Helfer“ entgegen. Die Summe wurde von der Freiwilligen Feuerwehr Emetzheim
anlässlich der Einweihung ihres neuen Feuerwehrautos gesammelt. Uwe Peetz bedankte sich bei Vor-
stand Dieter Hegner (2. von rechts), Klaus Auernheimer (2. Kommandant / rechts) undMarkus Kattin-
ger, Beisitzer, sowie allen Spendern für den gesammelten Betrag. „Hilfe für Helfer“ ist ein Sonderkonto
zugunsten verunfallter und geschädigter Feuerwehraktiver und deren Angehörigen. Es unterstützt die
Feuerwehrkameraden und deren Familien finanziell, beispielsweise bei Unfällen oder bei Sterbefällen
imFeuerwehrdienst. Spenden für dieses im Jahr 1996 ins Leben gerufene Konto kommen zu 100 Prozent
bei Geschädigten und deren Familien an. Foto/Text: Heinz Bosch/pm

Landkreiskalender 2017. Ab sofort können sich Kunden und Interessierte einen der 10 000
Schmuckstücke der Raiffeisenbank Weißenburg-Gunzenhausen eG kostenlos in einer der 35 Geschäfts-
stellen abholen. Unter dem Motto „So schön ist unsere Heimat“ haben Harald Braun, Ralph Goppelt,
Ulrich Kaufmann und Andreas Luithle atemberaubende Momente und Landschaften digitalisiert, um
denBewohnern Altmühlfrankens zu zeigen, wie schön es eigentlich bei uns Zuhause ist – natürlich in ex-
pressivem Powergloss Druck. Untermalt werden die Fotografien durch besinnliche Sprüche, die Verena
Wagner und Claudia Menhorn (Marketing) passend zu den jeweiligen Motiven und Monaten ausge-
wählt haben. Auch Landrat Gerhard Wägemann gefällt der Kalender „ausnehmend gut“ – ist die Idee
desMottos, „Naturdenkmäler“ aufzugreifen, doch bei einemUmweltgespräch von ihm in den Raum ge-
worfenworden. Etwas für den Landkreis machen, Verbundenheit zeigen und sich so abzusetzen, ist eine
der Intentionen der Raiffeisenbank, wie Vorstand Wilfried Wiedemann betonte und dankte allen Mit-
wirkenden herzlich für diewieder einmal hervorragendeUmsetzung. Foto/Text: Jessica Frank

Friedhöfe werden attraktiver
Moderne Grabanlagen werten den Friedhof auf und sind immer individueller.

Region. Friedhofsexperten ge-
hen davon aus, dass Friedhöfe
sich in Zukunft rasant verän-
dern werden. Die Experten hal-
ten die Grabkultur für einen
elementaren Bestandteil der
menschlichen Geschichte. Oh-
ne sie gäbe es weder jahrtau-
sendealte Überlieferungen
noch beeindruckende Bauten
wie beispielsweise die Pyrami-
den in Ägypten. Man muss je-
doch gar nicht in die Ferne
schweifen – auch die europäi-
sche und deutsche Bestattungs-
kultur sind es wert, sich genau-
er damit zu beschäftigen, sie zu
wahren und auch im Sinne der
Menschenweiterzuentwickeln.
Die Friedhofskultur in

Deutschland hat eine lange Ge-
schichte und unterlag immer
schon dem Zeitgeist der ver-
schiedenen Epochen. Experten
sehen große Chancen für Ver-
änderungen in der Friedhofs-

entwicklung. Zum einen be-
steht durch entstandene Frei-
flächen dieMöglichkeit, dieGe-
staltung am Friedhof an sich
nachhaltig zu verbessern. Zu-
dem werten zeitgemäße und
schön gestaltete Grabsteine
und anderer Grabschmuck den
Ort der Trauer optisch auf.Mitt-
lerweile sind viele Friedhofssat-
zungen deutlich liberaler ge-
worden und viele Menschen
nutzen den Freiraum zur Ge-
staltung derGrabanlagen.

Zeitgemäße
Gestaltung

Modern gestaltete Gräber
sind heute oft mehrfarbig kom-
biniert aus unterschiedlichen
Natursteinen und anderen Na-
turmaterialien. Auch auf den
Friedhöfen zeigt sich bereits,
dass die Nachfrage nach mo-
derner Grabmalgestaltung stark

gestiegen ist. Das persönlich
gestaltete Grab ist hierfür eine
ideale Lösung und kann Men-
schen helfen, mit ihrem Ver-
lustschmerz besser umzuge-
hen.
Der Friedhof als Ort der Trau-

er und der Hoffnung ist essen-
tiell und wird sich weiterentwi-
ckeln. Hier begegnen wir Men-
schen, die den Verlust eines lie-
ben Verwandten oder Freundes
betrauern, die ihren Schmerz
gerade hier ein Stück weit be-
wältigen wollen. Und egal wie
modern sich eine Gesellschaft
gibt: Das Ablegen von Blumen,
Anzünden einer Kerze oder nur
die stille Zwiesprache mit dem
Menschen, der immer noch ei-
nen festen Platz im eigenen
Herzen hat – all das sind Be-
dürfnisse, die der Friedhof auch
in Zukunft am besten erfüllen
wird.
(pm)

Ihre

Titting, Marktstr.10, 08423/418
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